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 [image: ]erry Bunce war ein Junge aus Philadelphia, der über normale schulische Fähigkeiten, ein freundliches Wesen und ein ehrliches Herz verfügte, dessen ganzer Ehrgeiz jedoch in einem Leben voller Abenteuer lag.


 Sein großer Wunsch war es, nach Westen zu gehen und Ranchbesitzer oder sogar Cowboy zu werden. Seine Träume und sein Gerede drehten sich ständig um diesen Punkt.


 Er war ein Waisenkind, und es war nicht verwunderlich, dass er, nachdem er die Volljährigkeit erreicht hatte und ihm sein Erbe von seinem Vormund übergeben worden war, sofort seine Pläne vorantrieb.


 Jerry war ein junger Mann, der sich nicht so leicht von einem bestimmten Ziel abbringen ließ. So überwand er alle Hindernisse, und einige Monate später war er in New Mexico.


 Nachdem er eine Weile umhergezogen war, um das Land kennenzulernen, stieß Jerry auf eine kleine Pony-Express-Station, die hundert Meilen von einer größeren Stadt entfernt war, egal in welche Richtung.


 Die kleine Hütte, in der der Expressagent lebte und die sechsmal am Tag von den Ponyreitern aufgesucht wurde, war der Mittelpunkt eines großen Gebietes, und viele der Rancheros und Bewohner des umliegenden Landes kamen regelmäßig dorthin, um ihre Briefe abzuholen.


 Jerry vereinbarte mit dem Agenten, einige Wochen in Lone Pine, so hieß die Station, zu bleiben.


 Hier machte er die Bekanntschaft von Bill Gurney, einem ehemaligen Scout der Regierung und jetzigen Minenschürfer.


 Gurney weckte sofort das Interesse des jungen Ostküstenbewohners an einer besonders reichen Goldmine in den La Vaca Hills.


 Also, mein Junge, sagte der alte Scout beeindruckt, dort gibt es genug Gold, um uns zu Millionären zu machen. Du kannst es mit einem Hammer in großen Klumpen aus dem Gestein herausschlagen. Ich wage zu behaupten, dass dies heute die reichste Goldmine in New Mexico ist.


 Du meine Güte!, rief Jerry mit großen Augen aus. Warum holst du das Gold nicht heraus und wirst reich?


 Das habe ich vor, fuhr Bill zuversichtlich fort. Aber du siehst, es ist genau so. Die Apachen sind in dieser Gegend sehr präsent, und ein Mann muss scharf aufpassen, sonst kommt er nicht lebend raus.


 Jerrys Abenteuerlust war sofort geweckt.


 Es genügte, dass er wusste, dass der Ausflug mit einem großen Risiko verbunden war, um sein Interesse zu wecken. Nur mit Mühe konnte er sich dazu entschließen, mit Gurney zu gehen.


 Dementsprechend wurden die Vorbereitungen für die geplante Erkundungstour getroffen. Es wurde vereinbart, dass sie sich die Kosten und den Gewinn teilen sollten, und Bill würde natürlich als Führer fungieren.


 Du bist genau der Partner, den ich gesucht habe, sagte der alte Scout begeistert. Ich würde es nie mit einem der unverschämten Whiskyschlucker teilen, die sich in dieser Gegend herumtreiben. Ihr seht, ich glaube, dass Ihr ein ehrenwerter Bursche seid und dass Ihr mich nicht im Stich lassen würdet, wenn ich in Not wäre."


 Ich werde immer zu Dir stehen,, sagte Jerry bescheiden.


 Daran habe ich nicht den geringsten Zweifel, und wir werden gut zusammenarbeiten. Also, mein Junge, ich würde nur aus einem Grund keine Maultiere mitnehmen. Wir reiten in ein heiße Gegend, wo die Apachen zahlreicher sind als ein Regenschauer, und ein Maultier ist nicht schneller als ihre Ponys.


 Deshalb müssen wir uns zur Sicherheit gute, schnelle Pferde besorgen. Habt ihr ein gutes Pferd?


 Nun, ich glaube, es gibt ein perfektes Exemplar von einem Pferd, antwortete Jerry.


 Während er sprach, deutete er auf ein prächtiges schwarzes Pferd, das mit einem Halbblut auf dem Rücken auf die Expressstation zugeritten kam. Es war wirklich ein edles Tier.


 Das ist Sim Perkins' Pferd, erklärte Bill schnell. Das ist ein gutes Tier, aber voller Tücke. Meinst du, du könntest ihn reiten, Junge?


 Kann man ihn kaufen?, fragte Jerry.


 Ich denke schon, und er ist spottbillig.


 Dann riskiere ich nur, dass ich ihn reiten kann.


 Bill Gurney winkte dem Halbblutreiter zu und erfuhr, dass das Tier zum Verkauf stand. In wenigen Minuten saß Jerry auf seinem Rücken, und das Kaufgeld war bezahlt.


 Der junge Mann aus dem Osten schien wenig Schwierigkeiten zu haben, das schwarze Pferd zu beherrschen, das, wie er von dem Halbblüter erfuhr, einen passenden Namen trug: Midnight.


 Ich wette mein Hemd, dass es unter den Apachen kein Pferd gibt, das besser ist als dieser Rappe, versicherte Bill Gurney. Nun, ich gehe runter und hole meinen alten Freund, Shellbark. In einer Stunde bin ich wieder hier und wir können losreiten


 Es wurde beschlossen, zuerst den Hügeln einen Besuch abzustatten, bei dem Gurney zu Jerrys Zufriedenheit beweisen würde, dass seine Geschichte vom Gold kein Märchen war. Dann würden sie zurückkehren und für eine Gruppe von Männern werben, die hinaufgehen und eine Quarzmühle errichten sollten, wobei Jerry das Kapital zur Verfügung stellen sollte.


 Dementsprechend spärlich war die Ausrüstung, die nur aus Waffen und Rationen für mehrere Tage bestand, die bequem in Satteltaschen verstaut werden konnten. So ausgerüstet machten sie sich auf den Weg zu den La Vaca Hills.


 Sie verließen die Pony-Express-Station und ritten über die Ebene in Richtung Südwesten. Das war direkt im Herzen des wildesten und gefährlichsten Teils des Apachengebiets.


 Aber Bill Gurney verstand es gut, den roten Feinden auszuweichen. Er stieß oft auf neue Pfade, und jedes Mal achtete Bill darauf, sich von ihnen in die entgegengesetzte Richtung zu entfernen, so dass die Gefahr, mit den mörderischen Aasgeiern der Prärie zusammenzustoßen, deutlich geringer war.


 Meile um Meile wurde in diesem langgezogenen Galopp zurückgelegt, und nach einiger Zeit wurde der Horizont von den Gipfeln einer Hügelkette durchbrochen. Es war die berühmte La Vaca-Bergkette und das Zentrum der Apachenherrschaft.


 Bill Gurney verzichtete nicht einen Augenblick auf den weiten Blick auf den Horizont, als sie sich den Hügeln näherten. Jeden Moment erhob er sich in seinem Steigbügel und hielt Ausschau.


 Plötzlich stieß er einen Ausruf aus und brachte sein Pferd zum Stehen. Es war gut, dass er wachsam gewesen war.


 Schnell!, rief er in einem scharfen Warnton. Lass dich vom Pferd fallen, Junge.


 Jerry brauchte keine zweite Aufforderung, obwohl er keinen Grund zur Beunruhigung sehen konnte. Für ihn war der Horizont völlig klar, und außer ihnen selbst schien kein Lebewesen in Sicht zu sein.


 Aber Bill Gurney wusste mehr über das Leben in der Prärie als er selbst, und er konnte nicht anders, als sich darauf zu verlassen.


 Was ist los?, fragte er neugierig.


 Apachen, antwortete Bill kurz, und er schien ganz aufgeregt zu sein.


 Er gab seinem eigenen Pferd einen scharfen Wink, und das Tier sank auf die Seite in das lange Präriegras und blieb wie tot liegen. Aber Jerrys Pferd war nicht auf diese Weise trainiert.


 Doch der alte Scout führte schnell ein Lasso von Midnights Gebiss zu seinen Knien und von dort über die Lenden. Mit einem schnellen Ruck wurde das schwarze Ross geworfen und lag mit dem Kopf auf den Knien hilflos auf dem Boden.


 Dann hockten sich die beiden Reiter ins Gras. Es dauerte nicht lange, bis Bill es wagte, über die Spitzen der Grashalme zu spähen. Er senkte den Kopf, spannte sein Gewehr und sagte:


 Nun, Junge, bleib ruhig. Wenn wir kämpfen müssen, seid bereit und gebt ihnen keine Chance, den ersten Schuss abzugeben.


 Jerry wusste aus den Worten und dem Verhalten des alten Scouts, dass die Situation kritisch war. Die Indianerzeichen, die er nicht gesehen hatte, die aber von Gurney so schnell entdeckt worden waren, begannen sich nun zu manifestieren: Das ferne Geräusch donnernder Hufe war zu hören und der Boden bebte.


 Ganz ruhig, mein Junge, sagte der alte Bill, als er über die Grashalme spähte. Schaue nur ein bisschen, aber lass dich nicht blicken.


 Jerry tat, wie ihm geheißen, und war begeistert von dem Anblick, den er sah. Über die Prärie ritten eine halbe Hundertschaft gefiederter Apachenkrieger im langen Galopp. Es waren grimmige, schrecklich aussehende Feinde, die mit ihren langen Lanzen bewaffnet den Schrecken der Prärie darstellten.


 Doch glücklicherweise schienen unsere Freunde ihnen nicht im Weg zu sein.


 Dennoch würden sie keine hundert Yards entfernt vorbeiziehen. Jetzt kam es auf äußerste Vorsicht und Ruhe an. Es war ein furchtbarer, kritischer Augenblick.


 Kein Wunder, dass die beiden weißen Männer im Gras vor Angst und Sorge zitterten. Von dem wilden Feind erwischt zu werden, bedeutete den Tod.


 Jetzt waren sie vorbei und ihre Gesichter waren in die entgegengesetzte Richtung gedreht. Wie eine Sphinx reitend, hatten sie die beiden Männer im Gras nicht gesehen. Es schien wie ein Akt der Vorsehung.


 Aber oh, großer Gott! Was war das für ein schreckliches Ding? Das liegende Pferd Midnight hatte die Kavalkade gewittert. Ein wildes Wiehern entrang sich seinen Lippen.


 Die Wirkung war elektrisch. Jedes Pferd der wilden Truppe wurde gezügelt. Jedes Gesicht war auf die Vertiefung im Gras gerichtet, in der sich die beiden Goldsucher versteckten.


 Bill Gurneys Gesicht war fahl. Einen Moment lang kam ein Fluch gegen das schwarze Ross über seine Lippen, dann war er wieder der kühle, entschlossene Grenzer, der immer mit seinem Leben in der Hand hielt.


 Junge, es geht um Leben und Tod!, rief er.


 Die Chancen stehen schlecht für uns.


 Ohne zu zögern, sprang Bill auf und warf sich sein Gewehr an die Schulter. Einmal, zweimal, dreimal schoss der Repetierer, und jedes Mal wurde ein Pferd aus der Apachenhorde reiterlos.


 Dann feuerte Jerry. Zwei seiner drei Schüsse trafen. Fünf reiterlose Pferde auf der Ebene, aber was nützte das? Fünfundvierzig vom Feind waren übrig. Über zweiundzwanzig zu eins. Solche Chancen waren hoffnungslos.


 Dann hörte Bill auf zu schießen. Dafür gab es einen Grund. Er wusste, dass nur ein schnelles Handeln ihm eine Chance auf Leben geben würde.


 Mit einem wütenden Schrei schwärmten die Apachen aus. Sie ritten nicht in einem Zug auf den Feind zu, denn sie wussten nicht, wie viele Weiße es noch gab.


 Aber ihre Pferde setzten zu einem wilden Kreis um die Senke im Gras an. Bill Gurney kannte das Vorgehen genau. Er sollte sie einkreisen und die Todeslinie allmählich näher heranbringen. Es bedeutete den Tod, wenn dieser Kreis vollendet wurde.


 Das Gewehr des Scouts wurde ihm mit einem dicken Lederriemen auf den Rücken gelegt. Dann zückte er ein Messer mit scharfer Klinge.


 Der Riemen, mit dem Midnight gefesselt war, zerriss. Ein Wort und Shellbark war auf den Beinen.


 Jetzt, Junge, reite in die Berge, rief der Scout. Wenn ihr mich nicht wiederseht, reitet zurück nach Lone Pine und lasst sie niemals den Kreis schließen.


 Mit einem Sprung waren beide in ihren Sätteln, wobei Jerry in seiner Aufregung sein Gewehr vergaß. Das macht nichts! Es war ein Rennen um das Leben.


 Wie ein Meteorit sauste das schwarze Ross über die Ebene davon. Jerry war machtlos, ihn aufzuhalten. Die Apachen vollendeten ihren Todeskreis nie.


 Aber sie stürmten hinter den flüchtigen Weißen her — mit voller Wucht. Shellbark war Midnight auf den Fersen, und die Apachen waren ihm dicht auf den Fersen.


 Das Rennen um's Leben ging weiter und weiter. Jetzt tauchten die Hügel vor ihnen auf. Eine halbe Meile Prärie und dann würden sie in einem großen Pass sein.


 Jerry wandte nur einmal den Kopf. Er sah den Scout hundert Yards hinter sich. Er sah ihn nie wieder.


 Der tiefe Pass verbarg Midnight aus dem Blickfeld. Aber Shellbark schwächelte, stieß in ein Erdhörnchenloch, taumelte und fiel. Die Folge war kurz und tragisch.


 Bill Gurney war nach seinem Sturz unverletzt auf den Beinen. Sein Gewehr glühte und er hatte noch zehn Schuss im Repetiermagazin, aber die Feinde waren zu nah an ihm dran. Die langen Lanzen wirbelten wie eine Wolke um ihn herum, und er wurde an zwanzig verschiedenen Stellen durchbohrt.


 Die Apachen ließen die vielen Toten in der Prärie zurück und stürmten weiter zum Pass.


 Jerry war eine steile Höhe hinaufgestiegen, hatte eine Bergwand umgangen und kam auf einem breiten Plateau heraus.


 Hier wurde ihm klar, dass er den Feind auf Distanz gehalten hatte, und er zog das schwarze Pferd hoch, um auf Bill zu warten. Hufgeklapper war zu hören. Er glaubte, es sei der Späher, doch im nächsten Augenblick stürmte die ganze Apachenbande auf das Plateau.


 In seiner furchtbaren Aufregung dachte Jerry nicht an die Konsequenzen. Sein einziger Impuls war, seine Feinde auf Distanz zu halten.


 Er hatte seinen Hut und sein Gewehr verloren, aber das war ihm egal. Mit einem kräftigen Schlag auf Midnight machte er sich wieder auf den Weg zu dem verrückten Rennen.


 Die Apachen, die sich ihres Opfers sicher glaubten, stießen einen wütenden Schrei aus. Das schien Midnight zu erschrecken, der unkontrolliert vorwärts sprang. Und nun bot sich ein furchtbarer Anblick. Das Plateau lag am Rande einer mächtigen Senke oder Schlucht, die viele Fuß breit und tausend Fuß tief war. Midnight ritt geradewegs darauf zu, und es blieb keine Zeit, das Tempo zu drosseln, wenn Jerry das verrückte Pferd hätte halten können.
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MIDNIGHT’S LEAP. — 
 Jerry verlor die Steigbügel, und ein furchtbares, wildes Funkeln trat in seine Augen, als das wilde Ross die Kante erreichte. Jetzt oder nie! Man wollte sich auf ihn stürzen; wie ein Pfeil schoss Mitternacht vorwärts.


 Jerry sah die Gefahr, sah die schrecklichen Tiefen der Schlucht, erkannte das furchtbare Schicksal, das ihm bevorstand, und was ein Sturz in die Tiefe bedeutete, und alle guten und schlechten Taten seines Lebens zogen an ihm vorüber. Es war keine Zeit mehr, von Midnights Rücken zu fallen. Es gab keinen anderen Weg, als mit dem verrückten Pferd hinabzustürzen, es sei denn — gütiger Himmel! konnte das Pferd den schrecklichen Sprung auf die andere Seite schaffen?


 Es war ein unbeschreiblicher Augenblick. Die Apachen waren weit zurückgeblieben. Jerry verlor die Steigbügel, und ein furchtbares, wildes Blitzen trat in seine Augen, als das verrückte Pferd den Abgrund erreichte. Jetzt oder nie! Ein wilder Sturzflug; wie ein Pfeil schoss Midnight vorwärts. Einen Augenblick schien er in der Luft zu verharren, und dann — Freude! stieß er mit den Füßen gegen den gegenüberliegenden Rand, stolperte, rutschte aus, erholte sich und ritt wieder den Pfad zur Prärie hinunter, während die wilden, verzweifelten Schreie der Apachen, die es nicht wagten, ihm zu folgen, in Jerry Bunces halb bewusstlosem Gehirn widerhallten.


 Zwei Tage später erreichte der junge Goldsucher, mehr tot als lebendig, die Pony-Express-Station. Für einmal war Jerrys Liebe zum Abenteuer gestillt. Er wagte sich nie wieder in das Land der Apachen. Die Gebeine von Bill Gurney wurden ein Jahr später von einem Trupp Kavallerie gefunden und begraben. Der wundersame Sprung von Midnight wurde zu einem Wunder und zum Gesprächsthema in der Region für viele Jahre danach.
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 [image: ]erry Bunce was a Philadelphia boy, possessed of ordinary ability in school, a kindly disposition, and an honest heart, but whose whole ambition was a life of adventure.


  His great desire was to go west and become a ranch owner, or even a cowboy. His dreams and his talk continually hinged upon this point.


  He was an orphan and it was not strange that after he had reached his majority and his inheritance had been turned over to him by his guardian, he should at once further his plans.


  Jerry was a youth not. easily deterred in any set purpose. Accordingly he overcame all obstacles and a few months later he was in New Mexico.


  After drifting about for a while, learning the country as it were, Jerry struck a small pony express station one hundred miles from a town of any considerable size in any direction.


  The little cabin where the express agent lived, and which was visited six times a day by the pony riders, was the center of a large area, and many of the rancheros and inhabitants of the country about came periodically there to get their letters.


  Jerry made a rap with the agent to remain a few weeks at Lone Pine, which was the name of the station.


  It was while here that he made the acquaintance of Bill Gurney, an erstwhile government scout, and now a mining prospector.


  Gurney at once enlisted the young easterner’s interest in a particularly rich gold mine up in the La Vaca Hills.


  “Why, me boyee,” the old scout said, impressively, “there’s gold enough there to make us millionaires. Yer can take a hammer and chip it right out of the ledge in big lumps. I'll venture to say it’s the richest gold mine in New Mexico to-day.”


  “Gracious!” exclaimed Jerry, with eyes as bigas moons. “Why don’t you take out the gold and get wealthy, then?”


  “I intend to,” continued Bill, in a confident manner. “But ye see it’s just this way. The Apaches are thicker in that region than bees, an’ a man has to skirmish sharp or he’d never cum out alive.”


  At once Jerry’s adventurous nature was fired.


  It was quite enough for him to know that there was a great risk attached to the excursion to at once enlist his interest. It was but slight effort for him to make up his mind to go with Gurney.


  Accordingly preparations were made for the proposed prospecting tour. It was arranged that they should share the expenses and profits, and Bill would of course act as guide.


  “Ye’re jest the partner I’ve been looking fer,” the old scout said, enthusiastically. “I know I’ve got a good thing, but. I'd never share it with any of the impudent whisky-guzzling set that hang around this region. Ye see, I believe ye to be a lad of honor, and that ye wouldn’t desert me in a pinch.”


  “I always mean to be square, Jerry, modestly.


  “I harn’t the least doubt on’t, an’ we'll hitch well. Now, my boyee, I wouldn’t take nothin’ short of mules only for one thing. We're going inter a pesky hot hole where the Apaches are thicker nor rain drops in a shower, and a mule kain’t outrun their ponies.


  “Therefore, fer safety’s sake, I reckon we'll have to get good swift hosses. Beye a good jedge of a horse?”


  “Well, sufficient judge to believe that there in my opinion is a perfect specimen of a horse,” replied Jerry.


  He pointed as he spoke to a magnificent black steed which came prancing up to the express station with a half breed on his back. He was truly a noble animal.


  “Why, that’s Sim Perkins’ hoss,” declared Bill, quickly. “You kin bet that’s a good animile, but as full of tricks as a nut is of meat. D’ye think ye could ride him, boyee?”


  “Could he be bought?” asked Jerry.


  “I reckin he kin and dirt cheap.”


  “Then I'll risk but that I can ride him.”


  Bill Gurney beckoned to the half breed rider and learned for a fact that the animal was for sale. In a few minutes Jerry was upon his back the purchase money being paid.


  The young easterner seemed to have little difficulty in mastering the black horse whose name as he learned from the half breed was a fitting one—Midnight.


  “I'll wager my shirt agin a chaw of terbacker thar ain’t a hoss among the Apaches kin outrun that black hoss,” asserted Bill Gurney positively. “Well, I'll go down and git my old standby, Shellbark. In one hour I'll be back here ready tostart boyee.”


  It was decided to first pay a visit to the hills when Gurney would demonstrate to Jerry's satisfaction that his story of gold was no fable. Then they would return and advertise for a gang of men to go up and start a quartz mill, Jerry to furnish the capital.


  Accordingly the equipments were few, consisting only of weapons and several days’ rations stowed away conveniently in saddle bags. Thus fitted out the start for the La Vaca Hills was made.


  Leaving the pony, express station they struck out across the plains riding to the southwest. This was directly into the heart of the wildest and most dangerous part of the Apache country.


  But Bill Gurney understood well how to evade the red foe. Trails were often encountered, many of them fresh and in each instance Bill took care to cut away from them in some opposite direction so that the chances of falling in with the murderous scavengers of the plains were thus vastly diminished.


  Mile after mile was covered in that longswinging gallop, and after a time the horizon was broken by the tops of a range of hills. It was the celebrated La Vaca range and the very hot bed of Apache dominion.


  Bill Gurney never for a moment relinquished a sweeping view of the horizon as they neared the hills. Rising in his stirrup every moment he kept watch.


  Suddenly he gave an exclamation and brought his steed to a halt. It was well that he had been vigilant.


  “Quick!” he exclaimed in a sharp warning tone. “Drop from yer hoss, boyee.”


  Jerry needed no second bidding though he could see no reason for alarm. To him the horizon was perfectly clear, no living being other than themselves seeming in sight.


  But Bill Gurney’s knowledge of prairie life was more extensive than his and he could not but defer to it.


  ‘What's wrong?” he asked curiously.


  “Apaches!” replied Bill, shortly, and he seemed all in a tremor of excitment.


  He spoke sharply to his own horse and the animal sank down upon its side in the long prairie grass, lying as if dead. But Jerry’s steed was not trained in that way.


  But the old scout quickly passed a lariat from Midnight’s bits to his knees and thence across the loins. With a quick pull the black steed was thrown, and with its head fastened to its knees thus lay helpless on the ground.


  Then the two riders crouched down in the grass. It was not long before Bill ventured to peer over the tops of the grass blades. He quickley ducked his head and cocked his rifle, saying:


  “Now, boyee, keep cool. If we have to fight be ready and don’t give ’em a chance ter git fust shot.”


  Jerry knew from the old scout’s words and manner that the situation was a critical one. The “Injun signs” which he had failed to see but which had so readily been discovered by Gurney, now began to manifest themselves. The distant sound of thundering hoofs was heard and the ground trembled.


  “Easy, boyee,” said old Bill, as he peered over the grass blades. “Take just a bit of a squint, but don’t show yerself.”


  Jerry did as he was bid, and was thrilled with the sight which he saw. Down across the prairie on a long lope rode half a hundred plumed Apache warriors. Grim, terrible looking foes they were, armed with their long lances, the terror of the plains.


  But, fortunately, our friends did not seem to be in their path.


  Yet they would pass not a hundred yards distant. All depended now upon the strictest caution and silence. It was a fearful, critical moment.


  No wonder the two white men in the grass shook with fear and apprehension. To be caught by the savage foe meant death.


  Now they had passed, and their faces were turned in an opposite direction. Riding sphinx-like, they had not seen the two men in the grass. It seemed like an act of Providence.


  But oh! Great God! What fearful thing was that? The prostrate steed, Midnight, had scented the cavalcade. A wild neigh escaped his lips.


  The effect was electrical. Every horse in the savage troop was reined up. Every face was turned to the depression in the grass where the two prospectors were concealed.


  Bill Gurney’s face was livid. For a moment a curse against the black steed was upon his lips, then he was once more the cool, determined borderman, who always traveled with his life in his hands.


  “Boyee, it’s life or death!” he gritted.


  “The chances are agin us.”


  Without hesitation, Bill sprung to his feet and flung his rifle to his shoulder. Once, twice, thrice, the repeater blazed, each time bringing a riderless horse from the Apache horde.


  Then Jerry fired. Two out of his three shots told. Five riderless horses on the plain, but what availed it? Full forty-five of the foe were left. Over twenty-two to one. Such odds were hopeless.


  Then Bill ceased firing. There was a reason for this. He knew that quick action alone would give him a chance for life.


  The Apaches, with a mad yell, spread out. They did not ride down in a body on their foe, for they did not yet know how many there were of the white men.


  But their steeds started on a wild circle of the depression in the grass. Bill Gurney knew the move well. It was to surround them and gradually draw the line of death nearer. It meant death, if that circle was completed.


  The scout’s rifle went across his back by means of a stout leathern strap. Then he whisked outa keen bladed knife.


  Snap! went the lariot which bound Midnight. A word and Shellbark was upon his feet.


  “Now boyee, ride for the hills,” shouted the scout. “If ye don’t see me agin, git back to Lone Pine some way. Never let 'em close up that circle.”


  With a leap both were in their saddles, Jerry in his excitement forgot his rifle. No matter! It was a race for life.


  Like a meteor the black steed flashed away across the plain. Jerry was powerless to hold him in. The Apaches never completed their death circle.


  But they came thundering after the fugitive white men full tilt. Shellbark was at the heels of Midnight and the Apaches were close behind.


  On and on went the race for life. Now the hills loomed up at hand. One half mile of prairie and then they would be in a deep pass.


  Jerry turned his head only once. He saw the scout a hundred yards behind. He never saw him again.


  The deep pass hid Midnight from view. But Shellbark fagged out, struck into a gopher hole, staggered and fell. The sequel was brief and tragic.


  Bill Gurney was upon his feet unhurt by his fall. His rifle was blazing with ten shots to spare in the repeating magazine, but the foe were too close upon him. The long lances bristled about him in a cloud and he was pierced in twenty different places.


  Leaving the multilated remains upon the prairie the Apaches swept on into the pass.


  Jerry had ascended a steep height passed around a mountain wall, and came out upon a broad plateau.


  Here the conviction struck him that he had distanced the foe, and he pulled the black steed up to wait for Bill. The clatter of hoofs was heard. He believed it was the scout, but the next moment out upon the plateau burst the whole band of Apaches.


  In his terrible excitement Jerry never thought of consequences. His sole impulse was to distance his enemies.


  He had lost his hat and his rifle, but he thought nothing of that. Striking Midnight a sharp blow he was away again upon the mad race.


  The Apaches believing themselves sure of their victim gave a mad yell. This seemed to terrify Midnight, who bounded forward uncontrollable. And now a fearful contingency presented itself. The plateau came to the very verge of a mighty sink or canyon many feet wide and a thousand feet deep. Straight for this Midnight was going, and there was no time to check speed had Jerry been able to hold the mad steed.
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MIDNIGHT’S LEAP. — 
 Jerry lost his stirrups, and an awful wild glare came into his eyes as the mad steed reached the verge. Now or never! One wild plunge; like an arrow Midnight shot forward.


  Jerry saw the peril, saw the frightful depths of the gulch, realized the awful fate impending, and what a plunge down there meant, and all the good and bad deeds of his life passed in swift review before him. There was no time to fall from Midnight’s back. There was no other way but to go down with the mad steed, unless—merciful Heaven! could the horse make the frightful leap to the other side?


  It was a moment beyond description. The Apaches were left far in the rear. Jerry lost his stirrups, and an awful wild glare came into his eyes as the mad steed reached the verge. Now or never! One wild plunge; like an arrow Midnight shot forward. A moment he seemed to dwell in mid air, and then—joy! his feet struck the opposite verge, he stumbled, slipped, recovered and went on down amountain path to the prairie again, the wild, baffled yells of the Apaches, who dared not follow, ringing in the half-insensible brain of Jerry Bunce.


  Two day’s later the young prospector, more dead than alive, reached the pony express station. For once Jerry’s love for adventure was sated. He never ventured to invade the Apache country again. The bones of Bill Gurney were found a year later by a troop of cavalry and buried, The marvelous leap of Midnight became a wonder and the talk of the region about for many years thereafter.
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